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Es  gilt das  gesprochene Wort 

 
 
 

Eröffnung Schaulager Hanspeter Rentsch 
Samstag, 19.08.2023 
Gibelstrasse 1, Grenchen 
 

 
Grussbotschaft von Regierungsrat Dr. Remo Ankli 

 
(( Anrede gemäss Protokoll )) 

 

«Staatliche Museen oder durch öffentlich-rechtliche 

Konstrukte finanzierte Museen sind Planeten, die 

Privatmuseen sind Monde oder dann Meteoriten, die von 

den Planeten einverleibt werden.»1 

 

Dieser bildhafte Vergleich stammt von Dr. Benno Schubiger, 

der durch seine langjährige Arbeit bei der Denkmalpflege 

des Kantons Solothurn und als Konservator des Schlosses 

Waldegg vielleicht den einen oder anderen noch bekannt 

sein dürfte. 

 

Schubiger schreibt in einem ausführlichen Text mit dem Titel 

«Die Schweiz – ein Kosmos der Privatmuseen» über die 

                                                           
1 Die Schweiz – ein Kosmos der Privatmuseen, Dr. Benno Schubiger, 
https://stiftungschweiz.ch/blog/die-schweiz-ein-kosmos-der-privatmuseen/, 4. Oktober 2021 
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Attraktivität unseres Landes für private Kulturinitiativen, 

vornehmlich im Bereich der Bildenden Künste. 

 

Als Kunsthistoriker und Museologe findet Schubiger 

lobende Worte für die Sammelleidenschaft von 

Privatpersonen. Deren Sammlungen, sofern öffentlich 

zugänglich, seien ein wertvoller Teil der Schweizer 

Kulturlandschaft. 

 

Weil einige dieser Privatmuseen als «Monde» dauerhaft 

bestehen und andere wie «Meteoriten» von der Gravität 

von Grossmuseen angezogen und einverleibt würden – was 

nicht negativ gemeint ist –, skizziert Schubiger das Bild eines 

Kosmos. 

 

Das Schaulager von Christine und Hanspeter Rentsch ist, um 

bei dieser Bildwelt zu bleiben, ein solcher Himmelskörper. 

Einer, der gerade erst auf der Sternenkarte der Kultur 

erscheint und – ob als Mond oder Meteorit ist hier nicht von 

Bedeutung – hell in die Solothurner Museumslandschaft 

hinein strahlt. 

 

Museen haben die Aufgabe, das Kulturerbe der Menschheit 

zu bewahren, zu erforschen, auszustellen und bekannt zu 

machen, hält das Bundesamt für Kultur fest. 
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Grundlage dieses kulturellen Erbes sind die vielfältigen 

kulturellen Ausdrucks­ und Schaffensformen. 

Sie verbinden Vergangenes und Gegenwärtiges und bilden 

zusammen die Basis für zukunftsgerichtete Entwicklungen, 

für Visionäres und für Innovationen. 

 

In einer pluralistischen, individualisierten und globalisierten 

Welt gilt es, dem Gemeinsamen und Verbindenden Sorge zu 

tragen und den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu stärken.  

Das kulturelle Erbe wirkt dabei als historisch gewachsenes 

Fundament einer Gesellschaft identitätsstiftend.  

 

Museen spielen deshalb eine wichtige Rolle. 

 

Mit Ausstellungen und Vermittlungsprogrammen bereiten 

sie Wissen für die breite Öffentlichkeit auf, schaffen 

Verbindungen zu gegenwärtigen Fragestellungen und 

thematisieren kritisch gesellschaftliche Entwicklungen. 

 

Auch im Kanton Solothurn. 

 

Inhaltlich breit gefächert, spannt sich bei uns das 

Museumsnetz über alle Regionen – und das in einer hohen 

Dichte:  
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MUSESOL, der kantonale Museumsverbund, zählt über 

fünfzig Mitgliedsinstitutionen. 

 

Sie ermöglichen uns die Auseinandersetzung mit Kunst und 

Kultur, mit dem Gestern, dem Heute und dem Morgen. 

 

Auf diese Weise leistet der Kontakt mit Kunstwerken in 

Museen, Ateliers, Galerien und im öffentlichen Raum einen 

Beitrag zur kulturellen Bildung.  

 

Liebe Christine, lieber Hanspeter, eure Sammlung wird 

künftig Teil dieser Welt oder – um beim eingangs zitierten 

Bild zu bleiben – Teil dieses Kosmos sein. 

 

Ich freue mich darüber sehr und gratuliere euch herzlich zur 

Gründung und Eröffnung des Schaulagers. 

 

 

 

 


